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Wien , 8 * K.& r z 1941

Stacttbiige ordnet er Professor Br * Gundel Tor HJ 0 - Gesundheitsführern

Im großen Hörsaal der Kinderklinik Professor Hamburger sprach
am 7 * d . H * abends Stadtbeigeordneter Professor Br c Max Gundel zu
den Ärzten und Gesundheitsführern der Wiener HJ * Der Beigeordnete
ging von einer Übersicht über die neuartige Aufgliederung de ge¬
samten Verwaltung des Beiehsgaues Wien ’ aus und erläuterte dann den
Gesundheitsführern und Ärzten der HJ * dis vielfältige Arbeit und die
in Zukunft noch z -u lösenden Aufgaben der Hauptabteilung für Volks¬
gesundheit und Volkswohlfahrto

Dieses für das ganze Reich vorbildliche Wiener städtische Amt
hat die gesamte Arbeit auf dem Gebiet der Gesundheitsverwaltung , der
Anstaltenverwaltung und ffü :? sorge Verwaltung für den Reichsgau Wien zu '

leisten « Wie umfangreich der Apparat ist , so sagte der Beigeordnete
weiter , sei daraus zu ersehen , daß für diese Arbeiten nicht weniger
als rund 19 * 000 städtische Gefolgschaftsmitglieder eingesetzt sind*

. Im weiteren erläuterte Professor Br « Gundel die Obliegenheiten
dieser drei Gruppen * Er gab den HJ * - Rührern Aufschluß darüber , welch
wichtige Punktion die Abteilung Gesundheitsschutz für das Leben unse¬
rer Stadt zu besorgen hat * Er schilderte ferner die Aufgaben der
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erst nach der Eingliederung der Ostmark völlig neu eingerichteten
Erb - und Rassenpflege , die Schaffung neuer Bezirksgesundheitsämter,
ffür sorgestellen , wies auf die erfreuliche und für die Gesundheit der
Neugeborenen so segensreiche Arbeit der Muttermflch - Sanmel 'stelle hin
und entrollte im Zusammenhang mit der Besprechung der nunmehr von
der Hauptabteilung Volksgesundheit und Volkswohlfahrt der Stadt Wien
zentral geleiteten Geschlechtskrankenfürsorge das Bild der Gefahren,
die sich geraae auf diesem Gebiet für die Jugendlichen ergeben und
über die der HJ . — Gesundheitsführer genauesten Bescheid wissen muß.
Der Beigeordnete besprach im folgenden noch die Seuchenbekämpfung
m unserer Stadt , wobei er den erfreulichen Erfolg der Diphtherie
Schutzimpfung in ien erwähnte , er nannte den Wiener Rettungsdienst
als vorbildlich und wies die HJ . - Ärzte und - Gesundheitsführer bei
aer Erläuterung der Schulkinderfürsorge auf die Aufgaben , hin , die
gerade auf diesem Gebiet der HJ . erwachsen . In letzter Zeit , fuhr
aer Beigeordnete fort , sind wir in Wien auch auf dem Gebiet der Tu
berkulosenfürsorge einen entscheidenden Schritt vveitergekoaimen , da¬
durch , daß die bisher zahlreichen , von Verschiedenen Organisationen
betreuten Tbo - Rürsorgeeinriehtungen in einer neu geschaffenen Ar¬
beitsgemeinschaft unter der Rührung eines erstklassigen Rachmannes,
zusammengefasst und nunmehr ebenfalls einheitlich gelenkt werden.

Abschließend umriß Professor Dr . Gundel noch die Tätigkeit des
Gaujugendamtes im Rahmen der städtischen Rürsorgeverwaltung undschloß seinen von den HJ . - Ärzten und - Gesundheitsführern mit unge¬meinem Interesse aufgenommenen Vortrag , indem er der Hoffnung Aus-rUCk Sab ’ aaß durch die Arbeit der Gemeindeverwaltung in Wien aufdiesem Sektor der Volksgesundheit und Volkswohlfahrt in Zukunft nochme r und weiter Vorbildliches geleistet werden kann.
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verworrener Kriege der Lebenslust und Genußfreude die Zügel schie¬
ßen zu lasseno So konnte der Prinz von Ligne den Ausspruch tuns "
" Geht der Kongreß auch nicht vorwärts , so tanzt er doch ! ”

Eine der auffallendsten Künstlergestalten , die dem Kongreß vor
allem das Gepräge eines einzigen festes gab , war Jean Baptist © Isa~
bey ( 1767 bis 1855 ) , Napoleons Hofmaler , der durch den Sturz des
Kaisers um alle seine Stellen gekommen war « Der Haler kam eines Ta¬
ges zum französischen Staatsmann Talleyrand und beklagte sich bei
ihm über seine ungünstige Lage . Talleyrand auf einen gerade auf
seinem Tisch liegenden Kupferstich nach Terborchs Gemälde des West¬
fälischen Friedensschlusses in Münster hinweisend , sagte zu Isabey?
" In Wien wird ein Kongreß eröffnet , gehen Sie dorthin ! ” Isabey,
der schon 1812 in Deutschland gearbeitet hatte , in Wien die kaiser¬
liche Familie im Bildnis testhielt und in Prag vorübergehend malte,
ging nach Wien * Hier eröffnete er in der Leopoldstadt im Hause des
Kaffee Jüngling unweit der Sehtedenbrücke sein Atelier , das nicht
nur fabelhaft ausgestattet war , sondern wegen der hohen künstleri¬
schen Qualitäten des Maiers und der reizvollen Persönlichkeit des
geistreichen Künstlers bald zum Treffpunkt der hohen Gesellschaft ■

wurde . Es gibt keine Erscheinung von Rang , die Isabey nicht im Bild¬
nis festgehalten hätte . Seine wertvollste Arbeit ist aber doch eine
Zeichnung , die eine der großen Sitzungen des Kongresses zum Gegen¬stand hat , Isabey muß damals in den Räumen der Reichsstatthalterei
am Ballhausplatz gewesen sein , wo der Kongreß seine Tagungen hielt,denn Raum und Gruppierung der Teilnehmer ist ihm trefflich gelungen.Er wählte zur Darstellung jenen Augenblick , da Metternich den Herzog"° n Wellingt0n in äen Saal führt , während die anderen Teilnehmer in
regem Gedankenaustausch stehen . Dieses Bild ist die bedeutendste undennzelohnendste Darstellung des Kongresses geworden . Der Malerer von Talleyrand im Hinweis auf Terborchs Bild des Westfälischen
Rieden

© nach Wien gegangen ist , hat eine nicht minder klassischedes K°ngreSS8S geliefert , Graf de la Garde sagt hiezu,
^

anfangs nur eine Sammlung von Bildnissen sein sollte , ward ein
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Österreich war er Leiter der Feste und Schaugepränge . Zusammen mit

Karl Ritter von Moreau war er als Regisseur der Hoffeste ^ Tnea,-

ter tätig und keine größere Veranstaltung blieb ohne wese Aachen .

Einfluß seines Geschmacks«

Vor , diesem Kongre Hüild, : Iaabeys gibt es ein ausgeführtes Gemäl¬

de in
"

Windsor und eine Zeichnung in Louvre in Paris Außerdem wurde

das Bild auch durch einen Stich bekannt gemacht . Der Leitung der

Städtischen Sammlungen gelang es nun im Verein in - aem Verwct- tv, . -g~

stab des Militärbefehlshabers in Frankreich , die im Louvre bewahr e

Zeichnung als Leihgabe der großen Grillparser - Ausstellung , die bis¬

her nahezu 18 . 000 Besucher aufwies und die noch während des Monats

März der Öffentlichkeit zugänglich sein wird , zu erhalten . I) ieses>

in Wien noch nie gezeigte Werk Isabeys ist schon seit einiger . Tagen

in die Ausstellung eingereiht und verdient die größte Beachtung,

seitens des Publikums , das hiemit auf die Bedeutung und den künstle-

rischen Wert des Bildes aufmerksam gemacht werden soll«
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An die Schrif tleitungen Hicht zu wer öffentlichen

Der heutigen Aussendung der Rathaus -Korrespondenz , liegt die

Nummer 10 des Nachrichtenblattes der Stadt Wien bei.
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